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.Er ist Norweger."
Nicht?" '

Diese Aufklärung erfolgte so plötz
lich, daß selbst ein so entschlossen
Mann wie Aöbjörn Krrig seine Ue

berraschung nicht verbergen konnte,
Der Polizeichef war geradezu bestürzt,

Norweger?" rief er. Aber dann
sind wir ja wieder betrogen,"

.Betrogen?" erwiderte der Millio
när, die Stirn runzelnd. Meine
Herren, Sie machen mich unruhig,
Sie haben doch wohl den Allen nichl

losgelassen?" .
'

Er machte eine Bewegung zur Tür
hin. als wollte er hinanScilen, um
einen vermeintlich begangenen Fehler
wieder gutzumachen. Der Sclrctär
ließ die Finger auf den Taste der

Schreibmaschine ruhen und lauschte

angespannt auf 'das,. was gesprochen
wurde)

Krag klingelte nach dein Kellner.

Teutsches Saus

Offizielle Ankündignng

onntag Slbend, den 30. Januar UM(i

Ball.des Damen -- Chors Sinnet!" 1

In Vorbereitung: (Großer Maskenball, vernustaltet vom Cmn- -

5 ha Plattdeutschen Verein nd Teutschen TaiiienVcrcin, Sniitvtaii,
den 10, Februar. $75.00 für Preise. j

iHiiiii!iiiiiiiitiiiiiiiii:i!iiiniiiii!iiiiiiiiii!!ii!iii!iiiiiiii!i:iiiiniiiii!iiiiiiiiiinim!i!ini

Deutscher M'irn sucht Veschci'ti.

fiiing irgend einer Art, Ä!arl'il
lianö oder Fabrik. Adresse W.

Tribüne. 'I. !t.
Ttrllniist sicsncht-a- iif einer Farm

für vcriiciiatetl'n deutsche Man
und Frau, per Monat oder.ahr.
Erfahrene Farmer. Man adressiere
M. M. 10') Omalia Tribune.

Verlniigtein de.ntcher Mann nebst

Frau, lindert ; der Mann innsz

Farmarbeit verrichte, nd die Fraii
im .ani'Iialt niiklielfeii. N ächzn fra.
ge Tägliclie Omaka Tribüne I. H.
1 00 tf.

Stellung gesucht als Geschäft: füh
rer im Club, Hotel oder ftestou- -

rant." Habe 20 ,cil,r. Erfahrun!-un- d

erster Klasse Referenzen. ?'hr.
!);. Tribüne.

Z , verkaufen. 10 Acker Flsrida
land, kein Sninpfland. alles eben.

nolie der ZiaU; verlaufe es gegen
bnr oder auf Abzahlung, sehr billig.
Adresse: Allvater, c.o. Otto Schö
niiii-T- Ottenwaod. Iowa,

verlangt gnicö Mädchen sür allge
meine Haiiscirvei: und lochen in

Familie von drei. Guter Lohn. Tel
Öarnen 7 ISO.

Stellung gesucht als Bartender.
Erster Klasse Referenzen. Adr.

B Tribüne.

Heim. Anständige nüchterne Arbei
ter - finden ein gutes warmes

Heim, Bord. Logis und Wäsche fiir
$..00 die Woche, bei einzelner, echt

deutschen, saubere Fran. Nur sie-tig-

Zahler finden Aufnahme. Wit-

we i'.nnanii. 1111 Briggs Str.

Advolatc,,.

W,:i. Siim-reii- , ü2n:j First Nat'l
Bank Bldg.

Gebrauchte elcür. Motoren, Toug.
las 2019. Sie Vroi: & (Srarj; N

1P-- Ttr.

3:0 Acker Hnesteud Land.
Beste (elrgelilieit iür einen ar

meil Mann, zu einer guten Farm
: lammen. Feinster Beden, wo

rlies wächst. Bon :i ti Meile von
der Eist'nl,!,!, - Station, Postofficc.
Store. vol;!-,aildlili- und Schule.
Weites Wasser von 1." bis 0 Fusz.

nd genug sreieö .ol,z iiir Fetice
Psost.rn und Heizniig in der Nähe.

Mit.!; ist cilleo bezablt., Äamnien
S:? gleich oder sende Sie uns $23
Oitixanluitii. und ei gute? Stück
Land wird da sei':, wenn Sie ko,n

?'.!'.'. "ngleich iicnerii Sie sich den

niedrigen Preis. In Februar wird
der Pi'eiS viel böber. Deutsche.
benut't dK.'se leb.te elegenl'!.',t, dein,
d.c.'? Land iu wirtlich st'lir gut,!

für melw Aii-knn- tt. Frank
(5stcni,!!.'r. 102 t Curtis Str.. Den-

ver, Eolo. ' F. I I.

silii rnnttMtie virmcn au der
kaufen, zu $30, $05 und $75 verj

Acker, in Autelopc Goimtn, Neb. ,

Diese Farmen können direkt vcmi

Eigenthümer gekauft werden. Il'r
braucht keine 5!ommission zu bezah.j
len, wodurch Ihr $1000 bis $2000)
sparen könnt. Das Land ist lauter j

sandiger Lehmboden, gut
Korn und Alfalfa.Land. Fi-- r einen i

Spctiprei?, 210 Acker für $35, 1 12 !

Meilen, und S20 süu $03 den Acker. !

Meilen von der Stadt. Wegen

7i:si'rn,ntioen wende man sich oder

treibe an Frcink Schauerhammer,
!'!. !. Eleartvater. Nee. j

'"verimeten Ziidlicke? Fnmtzim.
incr, bei Prrvat?aniine: ,vnimtu;t!

Urviert auf Wunsch. 25sii Spal
,Hf.

Jetzt ist die Zeit, um Latten für Cornkribbe
und Zaun zu kaufen!

Wir erhielten soeben eine Grosse Sendung von Kribben Latten
und haben, ein vollständiges Lager verschiedener Sorten Trnhr
zäune.

Latten-Äribbe- n

Für eine vierlumdert Bishel CornKribbe nur $3.45
Für eine siebenhundert fünfzig Bushel Cornkribbe, nur $5.95

Amerikanische Trahtkribben
50 Zoll hoch, per Rute .$1.25

Trahtza'une für Schweine
20 Zoll doch. Ozöll. Maschen. 22Hc per Mute, nickt unter

100 Ruten.
20 Zoll hoch, Ozöll. Maschen, 23c per Rute, unter 100 Nuten
26 Zoll doch, 6.zull. Mascben, 25c per Rute, nicht 'unter

100 Ruten.
26 Zoll hoch. Mascken, 26c per Rute, unter 100 Ruten.

5lomblnations'Trahtziiune für Vieh und (Geflügel
3 Futj hock, bei der Rolle zu 35c per Rute, weniger als eine

Rolle 40c per Rute.
2 ftufj hoch, in Rollen, 40c per Rute, weniger als eine Roll.'

45c per Rute,
Es lohnt sich, diese Materialien jetzt zu kaufen. Unsere Preise

sind mäßig und das Material bester Qualität.
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j Nand, Knopf

rSi( lach . Arbeit,
Aus,chnitt?tilkkrei.

IDEAL PLEATLGC0.
Ueber 107 S. IC. Str.

Zimmer 200, Douglas Block.

Omaha.

KRUG THEATER
W.Z. l'olt, rirtti

C5(tl rrfctftaW
1 itlt Sochk!

"Thorm and Orange Blosoms"
Nlich'lc Wichri

"The Wilchi-- . Hour"

lOr lonbort iiitfes'i lOf' v--V 3faiislbtlBcui.iirn 'V,tSiUretiK 'tom JHUdollit

WVrS"!'
Vorgeschrittenes ÜZaudeville.

TI'N Woche: Hirtoltni. Horr , & (io., Im
monS & Sicnimn, Lsvdis i irotiel, Slittur iuui
oan A t'3., 'i;oIimit B,U, feieotn & galt', t
pheum jtttKbHttr.

MIin l,,qch Z IU. SbfnbJ 3;1S.

ftfite 3);oilnl: Ttt ein 4Ht, emarnomme
Samstag und 01111105. 'iniqe roeniatiu üüi, lioMtzi
1U. Kltitnon: lUc. i,c, Oik und 7.':.

wpw,"imi fWWI
fti,nli w,t. iimismjikAihmjv'ümmmM

BRANDEIS THEATER
Letzter Tag

Der Weit beste ilricgS'tnlbcr:
An der Ffiicrfinic mit den Deutschen.
Von 12 mitt. b. 1 1 abds. Eintr. 25c.

IMWMMJLjAUWjj
William Sternberg

Deutscher Advokat

Zimmer 950 05 i, Omaha National
Ban!Gebäude.

Tel. Douglas ö62 Omaha. Neb.
'

HENRV FRAHM
Malerinei&ter

PAPILÜQN . . NEB,
nrii-- r m unb Hl

Tapfji'rn uns T ekiuleur. AzuVk'.igöil! und
','r5il!i;fH int i pfiji:;dt

Preis m, 'ig. .itt-tt- aumnUcst

HENRY ROHLIfF
COMPANY

Importeure und ffngros Bier-un- d

Likor'KöASler.

EclelweiZs u. 'Faktesf
(einheimische Biere)

Pilsener und Würz-
burger Hofbräu,

(importirte Biere)

In Halbfütiera u. Kitten too 10 Dtc
kleinen FUichea.

Wenn tS tfdr ist, (;afennir !

Tel.D-87- 6 2567 Leavenworth

C, Hafer Wer Co.
135 Broadwa, Lonncil Bluff, Iowa.

Händler in Bauholz und Banstoffen direkt
an den Verbraucher.
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c von .ömiiaiin ,iin,

erfahren, daß ich ein zum Tode der
urteiller Mann bin."

Von wem sind Sie verurteilt?"
Von einer Mörderbande."
Co. Und aus welchem Grunde?"
Es ist nicht leicht. Ihnen das zu

erklären. In Amerika geschieht man
ches, was einem Europäer voUkom-me- n

fremdartig und unglaublich
Wir haben zum Beispiel eine

Art von Erpressern, wie Sie sie dies-sei- ts

des Ozean nicht kennen. Es
fängt so an: ein reicher Mann erhält
ein Schreiben, worin er ersucht wird,
eine ge!visse Summe bis zu einem be

stimmten Zeitpunkt einzuzahlen.
Sonst werde .seine

werden. Entweder man
kümmert sich überhaupt nicht um das
Schreiben oder man überläßt es der

Polizei, oder man glaubt an die Dro-hun- g

und sucht sich gea:n den Angriff
zu ichugen. --Ban enoel me acye

trotzdem damit, baß die Villa ange
zündet wird f.'üs man eben nicht
beablt

Das ist meistens der Ansang. Ein
vcrhaüniimaßig unschuldiger An

sang. ,as nacyiie .Wal kommt ein
außerordentlich, kostbares Kunstwerk
an die Reihe, eine Luslnacht oder et- -

Lwas ähnliches.
.

Und wenn man nicht
u - , $ den gZei'

. . '
chen wie in dem ersten Fall.
Bezahlt man aber, so wird man die

Erpresser nicht los, sondern sie lassen
dem Opfer nur eine längere Frist,
bis sie von neuem von sich hören las-se- n.

Eines Tages kommt aber die

entsetzliche Mitteilung: Das Leben

Ihrer Frau ist in Gefahr.
Das ist gewöhnlich das erste Sig

nal zu einer fürchterlichen Bcrfol-guiig- .

Meist sind, wie gesagt, mehrere
von den erwähnten Fällen vorhergc-gange-

Die Schurken arbeiten nach
einem sorgfältig cniworfcnen Plan.
Sie zeigen, daß sie sich vor nichts
fürchten und zu ollem imstande sind.
Man mag so mächtig und einflußreich
so selbstbewußt scin, wie man will,
es ist doch ganz unmöglich, eine solche

Drohung nicht Zii berücksichtigen.
Viele reicbe Leute in Amerika leug-ne- n

es ab, daß sie bezahlen, aber sie

lügen. An ihrem offenen, furchtlosen
Verhalten merke ich immer, daß sie

bezahlt und gewissermaßen ihr Leben
versicher! haben. Der Mann, der es

wagt, sich gegen die mystischen,
Tyrannen aufzulehnen,

wird schliminer gkjaqt als ein wilocs
Tier. Er ist friedlos. Sein Leben

spielt sich im Verborgenen ab, er ist

ant allen Seiten umgeben von De-

tektivs, die gut acht geben, und doch

beschäftigt ihn unaufhörlich der

Gedanke, daß diese Leute ihm
trotzdem an irgendeiner Stelle keinen

Schutz gewähren. Denn dann weiß
er, daß der Schlag ihn dort ebenso
sicher treffen wird wie die früheren.
Kann man sich also darüber wun-der-

daß ein reicher Mann sich lieber
in der Stille demütigt und seinen
Tribut bezahlt? Trotzt man der Dro-hun-

so führt man ein Hundeleben
in ewiger Angst. Die Gesundheit
wird untergraben, das Geschäft leidet

Schaden, und nicht alle können sich

auf einer Festung mitten auf einer
öden Insel einmauern wie Rockefeller.

Schön, und doch bietet hie: und da
einer Trotz. Solange es sich um meine

Frau handelte, wollte ich lieber
als sie diesen außerordentlichen

Gefahren aussetzen. Aber dann starb
meine Frau ja, sie starb tatfäch-lic- h

eines natürlichen Todes und
5ks ich einige Monate später die

Mitteilung erhielt, mein Leben sei in

Gefahr, wenn ich nicht 200,000
Mark an einer bestimmten Stelle
zahlte, beschloß ich, den Kampf auf
zunehmen. ES ioar ein sehr spannen-de- r

Kampf. Eine Art Erholung. Ich
weiß, daß die Mörder mich überall
erreichen können, und doch glaube ich,
ich bin sicherer, wenn ich außerhalb
Amerikas lebe. Darum bin ich ein

paar Jahre umhergereist. Als ich

hierher in ihr schönes, friedliches
Land kam, fühlte ich mich wohl. Ich
hatte lange nichts von meinen Ecg-nei- n

gehört. Aber da bekam ich auf
einmal diesen Brief vom Polizeichef.
Der Brief war gesälscht, doch das
konnte ich nicht wissen. In dem Brief
war auf den Kampf hingewiesen, den

ich mit der mystischen Bande zu beste-he- n

hätte. Es wurde mir mitgeteilt,
ein verdächtiger Mensch, der mir

dem Leben trachte, sei

verhaftet worden. Genug, ich fand
mich auf dem Polizcibüro ein. und
das übrige kennen Sie. Sie werden
mir zugeben, daß ich aus Furcht

bin."
.Oder aus Vorsicht." warf Krao

ein.
Der Amerikaner zuckte mit der

Ach,d.
Aber jetzt sind ja beide verhaftet,"

erwiderte er. Ta wird's wohl wieder
eine Zeitlang fraglich fein."

Es sind kibkl iick,t nur bt bei-

den."
Der Amerikaner nickte: TaS i't

rich'ig." D.inn sagte er plötzlich: Ich
kann Ihnen übrigens eine Milieilnnft
macken. ,Ter älteste von den beiden.

(13. Fortsetzung.)

Trotz der Menge Menschen, die zu
sainnienzcrufen worden waren, Jlri
minaloeamte, Gaste. Portier, hitil
nee. hatte sich der Auftritt noch der

haltniSmakiq m Ruhe abgepielt
TaZ ha in erster Linie an den

Berhafteten selbst. Aöbiorn Krag
mußte vor sich selbst zugeben, daß
ihm etwas sonderbar zumute war ge

gcnüber der friedlichen, fast lächeln
den Ruhe dieser Menschen. Sie hat
ten nicht einmal den geeinzsien Ver
such gemacht, zu entkommen. Sie wa-re- n

überrumpelt worden und hatten
sich in ihr Schicksal gefunden, als
wären sie unschuldig wie neugeborene

i Kinder und doch hatten t ru5,g
und verirauensvoll ihre Verbrechen

eingestanden. Führten sie etwas im

j Schilde?
' Äevor Krag das Zeichen ,zum Ab- -

marsch gab, musterte er die Anwejcn-- I

den. Der reiche Amerikaner hatte in
i zwischen das Hotelzimmer verlassen.

Zurückgeblieben waren außer Kr.-.-

und dem Polizeichef die beiden r,

die beiden Liriminalbeamken,
die Kellner unb der Portier.
hastig eine imposante Lerfammlung;
der kleine Salon war fast gesull!

Krag wa,i?!e ,,ch den Serbrechern
zu. Äie yaeen wooi nicyis oagezen.
erklärte er. dag wir uns gegen ae
Möglichkeiten sichern?"

.Wie meinen Sie das?" fragte der

Italiener.
Wir sehen uus genötigt. Sie an

den Händen zu fesseln!"
Eine Grimasse des Unbehagen-gin- g

über das Gesicht des Betrügers.
Sie begleiten uns also nicht ins

Gefängnis?"
Rein," erwiderte Kräz, ich habe

etwas anderes zu besorgen."
Und statt dessen schicken Sie

Handfesseln mit. Ihr Herz ist nicht
besonders romantisch. Da Sie in mir
den Hauptiädelssührer, den gefährli
chen und geschickten Leiter der Bande
sehen" hier lächelte der Italiener

muß ich mich darein finden, wie
ein Straßenräuber behandelt zu wer-de- n.

Aber ich kann Ihnen versichern,
mein Beglener hier ist ein wirklich,
alter Mann."

Der alle Mann', der. den Namen
Raspail führte, war zuletzt voUkom-me- n

geistesabwesend und still gcwe
sen. Er schien nicht einmal gehört zu

haben, was gesagt wurde. Krag sah!
ihn an; die mageren, weitzen yand:
sielen ihm auf. worin sich die Win-

dungen feiner, blauer Adern deutlich
abzeichneten. Er glaubte nicht so sehr
an das ältliche Aussehen seines s,

aber diese Hände konnten ihn
nicht betrügen. Er hatte wirklich einen

alten Mann vor sich. Eins von den

schwachen Werkzeugen des Italieners.
Dieser Mensch folgte seinem Führer
schlotternd auf den Fersen und te

selbst nicht die geringste Jni-tiaiiv- e.

Darum entschied Krag, daß
dem Alten keine Handfesseln angelegt
werden sollten. Der Mann selbst ff

offenbar gar nicht, was um ihn
vorging er machte jetzt einen

abgestumpften Eindruck.

Dagegen ging von den Augen des

jüngeren ein Schimmer von Anerlen
nunz aus. Er war 'den Kriminalbe
amten selber behilflich, als sie seine
Hände in das kühle Eisen einschlos-se- n.

Die Fessel wurde im Aermel des
Rockes versteckt.

Fünftes Kapitel.
Vsbjörn Krag blieb mit dem Poli

zeichef im Hotel zurück, während die
Kriminalbeamten sich mit den beiden

Verbrechern entfernten. Die Lerhaf'
tung erregte kein Aufseben. Die
Handfesseln konnte man nicht sehen,
und in dem unaufhörlichen Strom
von Gästen war nichts Auffälliges
darin, daß vier Herren zusammen das
Hotel verließen.

Asbjörn Krag führte den Polizei-che- f

eine Etage höher und wandte sich

von neuem an den Millionär in Zim
mer 26. Gould war gerade damit

feinem Sekretär einen Brief
zu diktieren. Doch als er hörte, wer

gekommen war, empfing er die beiden

Herren sofort.
Ich habe vermutet, daß Sie kom-me- n

würden," sagte er freundlich und
reichte ihnen die Hand. Bei der Sa
che ist ja noch :in Punkt, über den
Sie noch nicht vollständig unterrichtet
sind. Sie wissen nicht, warum ich

mich mit den beiden Betrügern eine.-lasse- n

habe, die jetzt 'hoffentlich schon

hinter Schloß und Niegel sitzen."

Weil die beiden sich als Polizei-beamt- e

ausgaben," erwiderte Krag.
Sonst hätten Sie wohl kein so gro-ß-

es

Vertrauen zu ihnen gehabt."
Das genügt nicht zur Erklärung.

der, Sache. Wie erwähnt, hatte ich ei-n-

Ärief von den Gaunern bekom
men. Run gut. . In dieiem Brief
machten sie gewisse Andxutllnqen, die
ich nicht unbeachtet lassen konnik. Ich
bin ganz einfach aus Furcht auf das
Poliziibüro gegangen, Sie mögen
mir' glauben oder nicht

Asbjör Krag betrachtete die
von t.'jcsundhe strotzend?

Gestalt 'und scküiiclle lächelnd den

u.opf. Furck!?" sligte er. Tasider
klinol unniHitf;!"
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Da der Millionär die Prinzenwoh-nun- g

innehatte, konnte man sicher

sein, daß die Kellner stets wie Flie- -

gen vor seiner Tür umhcrschwärnucn,
Eosort stand denn auch einer da.

Krag bat ihn, sich zu erkundigen, ob

die vier Herren, die beiden Verhafte-te- n

und die beiden Kriminalbeamten,
weaaesahren seien. Bald kam er mit
der Antwort zurück: Ja. sie seien in
einem Auto fortgefahren. Der eine

habe, Handfesseln gehabt, der ältere,

graubärtige Herr, dagegen nicht; aver
er scheine recht krank zu scin, und sci

beinahe ohnmächtig geworden, als er

zu dem Wagen geführt wurde."
' Es war deutlich zu sehen, daß diese

Kunde Krag ein wenig beunruhigte,
Sind Sie überzeugt davon, daß er

einer Ohnmacht nahe war?"
Ja, der Porter behauptet es. Man

mußte ihn stützen und ihm in den

Wagen helfen, während er krampfhaft
dir Hand aufs Herz hielt." f

War es ein geschlossenes AÄouw'
bil?"

Ja, das heißt..."
Das heißt...?"
Ursprünglich war es offen. Abek

weil der Alie krank war und der

Auftritt eine Anzahl Ncngicrigei
sammelte, schlössen die Beamten das
Auto."

Das ist also soeben geschehen?"

Ja, soeben. Es dauerte zehn Mi
nuten, bis sie fortfahren konnten.'

Sckön. Bringen Sie mir ein Te'
lefon.' Aber flink!"

Einen Äuqcnbück darauf trug dei

Kellner einen Telefonaxparat herein.

setzte ihn auf den Tisch und steck!

die Schnur in dm Kontakt an dei

Wand.

Krag ries das Polizeibüro an

Ich erwarte ein Auto mit zwei ,"

sagte er. Ist es schon

dort?"
Nein." wurde geantwortet. In

der letzien Stunde find keine Berhaf
teten eingebracht worden."

Tann stellte Krag die fonderbcil
klingende Frage an den, mit dem er

telefonierte: Wo stehen Sie jetzt?"
Der Mann am anderen Ende des

Drahtes erfaßte sofort. was Krag
meiste, denn er gab zur Antwort:
Ich stehe am Apparat Nr. 3." '

Bon da. können Sie auf die Ctra
ße Hinunterfehen, nicht wahr?"

Gewiß." '
Gut. werfen Sie einen Blick auf

die Straße. Sehen Sie ein geschlcs-sene- s

Automobil kommen?" '

.Nein."
Tann warten Sie am Telefon,

und behalten Sie die Straße im

Auge. Ich komme im Augenblick wie-

der. EZ kann nicht lange dauern."

Krag legte das Hörrohr hin und
wandte sich an den Millionär, der mii

echt amerikanischem Phlegma und mit

scheinbarer Gleichgültigkeit von einem

der bequemen ederseZsel aus das

Ganze betrachtete.

Ich hoffe, Sie entschuldigen, daß
wir Ihr Zimmer und Ihre Zeit mit

Beschlag belegen," sagte er. Aber es

kommt für uns darauf an, über ge

wisse Tatsachen so schnell wie mozlich

ins Neine zu kommen. Ihre Mitiei

lung. daß der ältere Herr Norweger
sei. hat die Sachlage einigermaßen

geändert. Woher wissen Sie, daß ei

Norweger ist?"
' Ich selbst kann sehr wenig Ncr

wegisch." erwiderte der Millionär,
.aber ich kann doch erkennen, wenn

jemand Norwegifck, spricht."
Sie haben also den Franzosen,

der sich' Raspail nannte,, Norwegisch
sprechen hören."

Ja. mehrere Male. Er hat mit
dem Schofför, der uns vom Polizei
büro hinunterfiihrle. Norwegisch ge

sprechen. Und er hat auch ein paar
Worte in norwegischer Sprache mit
dem wachhabenden Schutzmann im

Vestibül gewechselt, der ja in der

Dunkelheit glauben mußte, deß e

den Polizeichef selber vor sich habe.

Aber' ich will auch bemerken, daß er

zugleich ganz tad',lloZ französisch

spricht. Ick, habe mich ziemlich einge

hend mit dieser Sprache beschäfiigt."

Asbjörn Krag antwortete nicht. Er
winkte bloß dem Kellner und bat ihn.

sofort ein Automobil vor dem Hc!el

vorfahren zu lassen. Tann führte
er den Hörer ans Ohr.

Hallo, sind, !i? noch da?"
Tte Stimme bejahte.
Immer noch kein Auto zu sehen?"
Nein."

Krag holte seine Ubr hcrsor und

sah nervös auf den Sekundinzeiger,
der feine Schneckenrune abj-ckte-

.

(Joctsejurz je'.gt.).
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Z Ueberzeugen Sie sich selbst! 1

ob bat Fremont
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nicht da

k!eiheit,

Es ist nach echt

Klar,
vi'V

Fragt immer

F 'i '

altdeutscher Methode gebnt 2
und deshalb

Perlend, Erfrischend!

danach. Haltet eine Kifte daheim ß
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Zu verkaufen 10 Acker t5Iortb.n-- j .

land, kein Sumpsland. alles eben:! .

tcrfrniicn es gegen bar oder aus j Qmha Fire Proof Slcrage
!

zablnnz: Tciir bittiff. Ndresse: ..i S08SajI6S
Altmater, c. 0. Cito Schoning. OSIcn; h!....!,,,... L

11,000, "tntoo I
I Ug'Mnki,, I

MmMi 0,ri),(ietbor ,rr. ul Räu,..
NchlN StllllMk 00 r Mo, I. f

Ta? preiswürdiaste Esten bei Peter. Ttl Douglö, 4:63
Rump. Teutsche Küche. 150b

ZcW Strafe. 2. Stack. Mahliei. L.,., ... . ...

ir-- Kelchior- Leis &.Soo
Tel.. Douglas 3310. Grunökienthums - fianMer nu)

Grundbesitz, Lebens, .ranken, Nn BersickiervLgs-Äarnik- k

fall, und Feuer-Versichernn- g. ;
ebenso EeschäV . rmitteli.ng. .'A.a

W "'.dl. 10. Str.. Cmaft,, u--üdS'Äraße.Twada. Nebe.

rirlmer DR. JNO. J. WILSÖN
H.Mliolz, ,

2818 ömvonworth Zahnarzt
' '-- 506-5- 0S PrandeiS Zheairr edäude (

"(shirovrartic Vinal Ndi'iftments. V- - üu Dougla, Siragk
ToHUi 12,1 '

TrdwvrT?! f

Tr Nnollenberg. 312 2'ee tteb 2.193 i
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Herr u. Frau iliin,z!,ani, (5rcighton
13. ii.Tciiiit.it. Tcl.Tgk7A CENTRAL

ttepruftr Hebamme. 4'Tf.YI
Frau A. S..tn,, 5720 Nord 10. LlYtsil LU. I
iirofef. k'olfa? 300. I fj

Tsn,.?lkudk.ikn. Tel Douglas 862,
Tnrpin'ö Tanz Akademie. 28. w. ::

Fammn. stnd 0kklee: Pixtoa Hotel t:
Es bezalilt sich, in den Sttus. it'V

lif'zirten Anzeign, der Tribü-u- : zu T,urenButmbik und uto. fift
c-t-t- ficn Treschlen fttr jede ?!ezenbkit '

tuim iu
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IIARNEY BOTEL i
Chas. C. Sorensen, (kigenth. r

, 14. nd .barm Str Omaka. f.

Europäischer Pla.
. JRaicn von $1.00 uftvärtS.

Alle Zimmer mich aufzeu
euerlichtr u. mvdern.

Centra! gelegen.

Gkstklassige? h'ke nd
?nnet , verbind,.

in dieser Z?!tung Atisrigendru und
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' ?rrlt!ichifgt bei' Einkäufen die

fA$i sie darauf aufaierklara!

so abgeskunipft aussieht, "

Vi, der r.znio': Aasoml...
.Er ijt lein Franzose."
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